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Vom 3. März 1993 (BGBI. I S. 292) 

I § 1  Staatliche Anerkennung des Ausbil-
dungsberufes 

Der Ausbildungsberuf pharmazeutisch-
kaufmännischer Angestellter/pharmazeutisch-
kaufmännische Angestellte wird staatlich aner-
kannt 

§ 2  Ausbildungsdauer 

Die Ausbildung dauert drei Jahre. 

§ 3  Ausbildungsberufsbild 

Gegenstand der Berufausbildung sind min-
destens die folgenden Fertigkeiten und Kennt-
nisse: 
1. der Ausbildungsbetrieb 
1.1 Stellung der Apotheke im System ge-

sundheitlicher Versorgung und in der 
Wirtschaft, 

1.2 Arbeits- und Sozialrecht, 
1.3 Berufsausbildung, 
1.4 Arbeitssicherheit, Umweltschutz sowie ra-

tionelle Energie- und Materialverwen-
dung, 

2. Bürowirtschaft und Statistik, 
2.3 Textverarbeitung, 
2.4 Statistik. 
3. Rechnungswesen 
3.1 kaufmännische Steuerung und Kontrolle, 
3.2 Preisbildung, 
3.3 Rezeptabrechnung, 
4. Warenbewirtschaftung 
4.1 Beschaffung 
4.2 Lagerung, 
4.3 Warenwirtschaftssysteme, 
5. Marketing in der Apotheke 
5.1 Verkaufsvorbereitung 
5.2 Werbung und Verkaufsförderung, 
5.3 Dienstleistungen, 
6. Anwenden apothekenspezifischer Fach-

sprache, 
7. Arzneimittel, 
7.1 Arzneistoffe und Darreichungsformen, 
7.2 Arzneimittelgruppen, 
8. apothekenübliche Waren 
8.1 Warengruppen zur Anwendung am Men-

schen 
8.2 Pflanzenschutzmittel 
8.3 Beratung und Verkauf 
9. Tätigkeiten nach der Apothekenbetriebs-

ordnung, 

10. Gesundheitsschutz und Erste Hilfe. 
§ 4  Ausbildungsrahmenplan 

(1) Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach § 3 
sollen nach den Anlagen I und II enthaltenen 
Anleitungen zur sachlichen und zeitlichen Glie-
derung der Berufsausbildung (Ausbildungs-
rahmenplan) vermittelt werden. Eine von dem 
Ausbildungsrahmenplan abweichende sachli-
che und zeitliche Gliederung des Ausbildungs-
inhaltes ist insbesondere zulässig, soweit be-
triebspraktische Besonderheiten die Abwei-
chung erfordern. 

(2) Die in dieser Rechtsverordnung genann-
ten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen so ver-
mittelt werden, dass der Auszubildende zur 
Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tä-
tigkeit im Sinn des § 1 Abs. 2 des Berufsbil-
dungsgesetzes befähigt ist, die insbesondere 
selbständiges Planen, Durchführen und Kon-
trollieren einschließt. Diese Befähigung ist 
auch in den Prüfungen nachzuweisen.  

§ 5  Ausbildungsplan 

Der Ausbildende hat unter Zugrundelegung 
des Ausbildungsrahmenplanes für den Auszu-
bildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen. 

§ 6  Berichtsheft 

Die Auszubildende hat ein Berichtsheft in 
Form eines Ausbildungsnachweises zu führen. 
Ihn ist Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft 
während der Ausbildungszeit zu führen. Der 
Ausbildende hat das Berichtsheft regelmäßig 
durchzusehen. 

§ 7  Zwischenprüfung 

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes 
ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie 
soll in der ersten Hälfte des zweiten Ausbil-
dungsjahres stattfinden. 

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf 
die in den Anlagen I und II für das erste Aus-
bildungsjahr aufgeführten Fertigkeiten und 
Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulun-
terricht entsprechend den Rahmenlehrplänen 
zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die 
Berufsausbildung wesentlich ist. 

(3) Die Zwischenprüfung ist schriftlich an-
hand praxisbezogener Fälle oder Aufgaben in 
insgesamt höchstens 150 Minuten in folgen-
den Prüfungsgebieten durchzuführen: 
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1.  Apothekenbetrieb und spezifische 
Rechtsvorschriften, 
2. Wareneingang und -lagerung 
3. Arzneimittel, 
4. Apothekenspezifische Fachsprache, 
5. Wirtschafts- und Sozialkunde 

(4) Die in Absatz 3 genannte Prüfungsdauer 
kann insbesondere unterschritten werden, so-
weit die Prüfung in programmierter Form 
durchgeführt wird. 

§ 8  Abschlussprüfung 

(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf 
die in der Anlage I aufgeführten Fähigkeiten 
und Kenntnisse sowie auf den im Berufsschul-
unterricht vermittelten Lehrstoff, soweit er für 
die Berufsausbildung wesentlich ist.  

(2) Die Prüfung ist schriftlich in den Prüfungs-
fächern Apothekebetriebslehre, Warensorti-
mente und Verkauf sowie Wirtschafts- und So-
zialkunde und praktisch in den Prüfungsfä-
chern Warenbewirtschaftung und Tätigkeiten 
nach der Apothekebetriebsordnung durchzu-
führen. 

(3) In der schriftlichen Prüfung soll der Prüf-
ling anhand praxisbezogener Aufgaben und 
Fälle zeigen, dass er die fachlichen und recht-
lichen Zusammenhänge im Apothekenbetrieb 
versteht sowie die Bedarfs- und Sortiments-
strukturen überblickt. Es sind Fragen und Auf-
gaben insbesondere aus folgenden Gebieten 
zu bearbeiten: 
1. im Prüfungsfach Apothekenbetriebslehre, 
1.1 Apothekenbetrieb und spezifische 

Rechtsvorschriften, 
1.2 Rechnungswesen; Planung, Steuerung 

und Kontrolle der Warenbewegungen, 
1.3  
2. Im Prüfungsfach Warensortimente und 

Verkauf 
2.1 Umgang mit Arzneimitteln, 
2.2 Umgang mit apothekenüblichen Waren 

einschließlich Pflanzenschutzmitteln, 
3. im Prüfungsfach Wirtschafts- und Sozial-

kunde 
 allgemeine wirtschaftliche und gesell-

schaftliche Zusammenhänge der Berufs- 
und Arbeitswelt 

(4)In der praktischen Prüfung soll der Prüf-
ling zeigen, dass er die erworbenen Fertigkei-
ten und Kenntnisse praxisbezogen anwenden 
kann. Er soll je eine komplexe Aufgabe aus 

folgenden Prüfungsfächern bearbeiten: 

1. im Prüfungsfach Warenbewirtschaftung ins-
besondere Rechnungswesen, Warenwirtschaft 
und Marketing in der Apotheke, 
2. im Prüfungsfach Tätigkeiten nach der Apo-
thekenbetriebsordnung insbesondere Fertig-
stellen, Abfüllen, Abpacken, Kennzeichnen 
und Taxieren von Arzneimitteln. 
Die Aufgabenstellung soll jeweils Ausgangs-
punkt für ein Prüfungsgespräch sein. 

(5) Für die schriftliche Prüfung ist von folgen-
den zeitlichen Höchstwerten auszugehen:  
1. im Prüfungsfach Apothekenbetriebslehre 90 
Minuten, 
2. im Prüfungsfach Warensortimente und Ver-
kauf 90 Minuten, 
3. im Prüfungsfach Wirtschafts- und Sozial-
kunde 60 Minuten. 
Die Prüfungsdauer kann insbesondere unter-
schritten werden, soweit die schriftliche Prü-
fung in programmierter Form durchgeführt 
wird. 

(6) Die praktische Prüfung einschließlich Prü-
fungsgespräch soll für den einzelnen Prüfling 
im Prüfungsfach Warenbewirtschaftung sowie 
im Prüfungsfach Tätigkeiten nach der Apothe-
kenbetriebsordnung nicht länger als jeweils 90 
Minuten dauern. 

(7) Sind in der schriftlichen Prüfung die Prü-
fungsleistungen in bis zu zwei Fächern mit 
„Mangelhaft und in den übrigen Fächern mit 
mindestens „ausreichend“ bewertet worden, so 
ist auf Antrag des Prüflings oder nach Ermes-
sen des Prüfungsausschusses in einem der 
mit „mangelhaft“ bewerteten Fächer die schrift-
liche Prüfung durch eine mündliche Prüfung 
von etwa 15 Minuten zu ergänzen, wenn diese 
für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag 
geben kann. Bei der Ermittlung des Ergebnis-
ses für dieses Prüfungsfach sind die Ergebnis-
se der schriftlichen Arbeit und der mündlichen 
Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2:1 zu ge-
wichten. 

(8) Bei der Ermittlung des Gesamtergebnis-
ses haben alle fünf Prüfungsfächer das gleiche 
Gewicht. 

(9) Zum Bestehen der Abschlussprüfung 
müssen im Gesamtergebnis, im Prüfungsfach 
Warensortimente und Verkauf und in einem 
weiteren Absatz 3 Nr. 1 bis 3 genannten Prü-
fungsfächer sowie in der praktischen Prüfung 
mindestens ausreichende Prüfungsleistungen 
erbracht werden. Werden die Prüfungsleistun-
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gen in einem Prüfungsfach mit „ungenügend“ 
bewertet, ist die Prüfung nicht bestanden. 

 
§ 9  Übergangsregelungen 

Auf Berufsausbildungsverhältnisse, die bei 
Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, sind 
die bisherigen Vorschriften weiter anzuwen-
den, es sei denn, die Vertragsparteien verein-
baren die Anwendung der Vorschriften dieser 
Verordnung.  

§ 10  Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. August 1993 in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung über 
die Berufsausbildung zum Apothekenhelfer 
vom 28. November 1972 (BGBI. I S. 2217) 
außer Kraft; § 9 bleibt unberührt.  

 

Anlage I VO-PKA 

Ausbildungsrahmenplan – Sachliche Gliede-
rung – 

1. Der Ausbildungsbetrieb (§ 3 Nr. 1) 
1.1 Stellung der Apotheke im System ge-
sundheitlicher Versorgung und in der Wirt-
schaft (§ 3 Nr. 1.1) 
a) Stellung der Apotheke in Gesellschaft und 
Wirtschaft beschreiben 
b) Aufgaben der Apotheke im System sozialer 
und gesundheitlicher Versorgung und Vorsor-
ge erläutern 
c) Aufgaben der für den Apothekenbetrieb, für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wichtigen Or-
ganisationen und Behörden beschreiben 
d) für den Apothekenbetrieb geltende Rechts-
vorschriften beachten 
e) fachliche und rechtliche Zuständigkeiten der 
Personals in der Apotheke erläutern 

1.2 Arbeits- und Sozialrecht 
a) für das Arbeitsverhältnis wichtige arbeits- 
und sozialrechtliche Bestimmungen sowie ta-
rifliche und betriebliche Regelungen und Leis-
tungen erläutern 
b) Arten und Bestandteile von Arbeitsverträgen 
unterscheiden 
c) Arten und Bestandteile von Entgeltabrech-
nungen erklären und Nettogehalt vermitteln. 
d) Personalpapiere, die im Zusammenhang mit 
Beginn und Beendigung eines Arbeitsverhält-
nisses notwendig sind, beschreiben 

1.3 Berufsausbildung (§ 3 Nr. 1.3) 

a) rechtliche Vorschriften der Berufsausbildung 
erläutern 
b) Zusammenhang zwischen der Ausbildungs-
ordnung und dem betrieblichen Ausbildungs-
plan darstellen 
c) Zusammenhang zwischen der betrieblichen 
und der schulischen Ausbildung darstellen 
d) Inhalte des Berufsausbildungsvertrages, 
insbesondere die Rechte und Pflichten des 
Ausbildenden und des Auszubildenden, erläu-
tern  
e) Notwendigkeit und Möglichkeit inner- und 
außerbetrieblicher berufsbezogener Fortbil-
dung darstellen 

1.4 Arbeitssicherheit, Umweltschutz sowie ra-
tionelle Energie- und Materialverwendung (§ 3 
Nr. 1.4) 
a) berufsspezifische Arbeitsschutz- und Unfall-
verhütungsvorschriften einhalten, geeignete 
Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen im 
eigenen Arbeitsbereich ergreifen und sich bei 
Unfällen situationsgerecht verhalten 
b) Maßnahmen der allgemeinen und persönli-
chen Hygiene ergreifen  
c) zur Vermeidung betriebsbedingter Umwelt-
belastungen im beruflichen Einwirkungsbe-
reich nach ökologischen Gesichtspunkten bei-
tragen 
d) Verhaltensregeln für den Brandfall nennen 
und Maßnahmen zur Brandverhütung und –
Bekämpfung ergreifen 
e) zur rationellen Energie- und Materialver-
wendung im beruflichen Beobachtungs- und 
Einwirkungsbereich beitragen 
f) Ge- und Verbrauchsmaterialien umwelt-
schonend entsorgen 

2. Bürowirtschaft und Statistik (§ 3 Nr. 2) 

2.1 Büroorganisation(§ 3 Nr. 2.1) 
a) betriebliche Arbeits- und Organisationsmittel 
fachgerecht sowie wirtschaftlich und umwelt-
gerecht einsetzen 
b) Posteingang bearbeiten, Postverteilung 
durchführen und Postausgand kostenbewußt 
bearbeiten 
c) Registratur- und Dokumentationsarbeiten 
unter Beachtung gesetzlicher Aufbewahrungs-
fristen durchzuführen 
d) Dateien und Karteien führen und zur Erfül-
lung kaufmännischer Arbeitsaufgaben Ar-
beitsaufgaben einsetzen 
e) Wartung und Instandsetzung von Büroma-
schinen und –geräten veranlassen 
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2.2 Informations- und Kommunikationssyste-
me (§ 3 Nr. 2.2) 
a) Aufbau und Funktion eines Datenverarbei-
tungssystems im Apothekenbetrieb beschrei-
ben 
b) Informations- und kommunikationstechniken 
ergebnisorientiert anwenden 
c) Daten pflegen und sichern 
d) die Vorschriften zum Datenschutz einhalten 
e) Schutzvorschriften und Regelungen für Bild-
schirmarbeitsplätze beachten 

2.3 Textverarbeitung (§ 3 Nr. 2.3) 
a) Textverarbeitungsgeräte systemgerecht 
handhaben 
b) Tastschreiben beherrschen 
c) Texte des Schriftverkehrs sachlich richtig 
und sprachlich einwandfrei formulieren und 
gliedern 
d) Schriftstücke für unterschiedliche Anlässe 
entwerfen und gestalten 
e) Schriftstücke normgerecht maschinen-
schriftlich anfertigen 

2.4 Statistik (§ 3 Nr. 2.4) 
a) Daten für die Erstellung von Statistiken be-
schaffen, aufbereiten und in geeigneter Form 
darstellen 
b) Statistiken auswerten und Ergebnisse ent-
scheidungsorientiert bewerten 

3. Rechnungswesen (§ 3 Nr. 3) 

3.1 Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 
(§3 Nr. 3.1) 
a) das Rechnungswesen als Instrument kauf-
männischer Planung, Steuerung und Kontrolle 
an Beispielen des Apothekenbetriebes erläu-
tern 
b) Kosten und Erträge betrieblicher Leistungen 
darstellen 
c) vorbereitende Arbeiten für die Buchführung 
durchführen, Buchungen gemäß Kontenplan 
vornehmen 
d) Rechnungen prüfen, bei Abweichungen be-
triebliche Maßnahmen veranlassen 
e) Rechnungen ausstellen und versenden 
f) Übertragungsmöglichkeiten von Aufgaben 
des Rechnungswesens auf externe Dienstleis-
tungseinrichtungen erläutern 
g) Zahlungs- und Kreditmöglichkeiten be-
schreiben, bei der Abwicklung des Zahlungs-
verkehrs mit Kreditinstituten, Lieferanten und 
Kunden mitwirken 
h) bei Inventuren mitwirken, Gründe für Inven-

turdifferenzen aufzeigen 

 
3.2 Preisbildung (§ 3 Nr. 3.2) 
a) Preise für apothekenpflichtige Fertigarznei-
mittel unter Anwendung rechtlicher Bestim-
mungen bilden 
b) Preise für Rezeptur und Defektur hergestell-
te Arzneimittel unter Anwendung rechtlicher 
Bestimmungen bilden 
c) Preise für freiverkäufliche Arzneimittel und 
apothekenübliche Waren unter Berücksichti-
gung der Marktbedingungen kalkulieren 
d) Preise für verschiedene Warengruppen un-
ter Anwendung der vertraglichen Vereinbarun-
gen mit den Krankenkassen und anderen Kos-
tenträgern bilden 

3.3 Rezeptabrechnung (§ 3 Nr. 3.3) 
a) Abrechnungsverfahren mit den gesetzlichen 
Krankenkassen und anderen Kostenträgern 
erläutern 
b) Rezepte zur Abrechnung über die zentrale 
Rezeptabrechnung vorbereiten 
c) Sprechstundenbedarf sowie spezielle Wa-
rengruppen, insbesondere Verbandmittel und 
Hilfsmittel, mit verschiedenen Kostenträgern 
abrechnen 
d) Rezeptabrechnung überprüfen 

4. Warenbewirtschaftung (§ 3 Nr. 4) 

4.1 Beschaffung (§ 3 Nr. 4) 
a) Bedarfsermittlung durchführen 
b) betriebsinterne und betriebsexterne Infor-
mationen für die Warenbeschaffung nutzen 
c) Bezugsquellen und Bestellverfahren aus-
wählen 
d) Bestellungen vorbereiten und durchführen 
e) apothekenspezifisch Transport- und Verpa-
ckungsformen erläutern 
f) Einkaufs- und Lieferkonditionen überwachen 
rechtliche Grundlagen und apothekenspezifi-
sche Regelungen für Bestellungen und Liefe-
rungen beachten 

4.2 Lagerung (§ 3 Nr. 4.2) 
a) Waren annehmen sowie nach Beschaffen-
heit, Art, Menge und Preis überprüfen 
b) Wareneingänge erfassen 
c) Waren unter Beachtung apotheken- und 
arzneimittelrechtlicher Vorschriften sowie wa-
renspezifischer Erfordernisse lagern 
d) Bestände auf erkennbare Mängel überprü-
fen und Verfalldaten überwachen 
e) Mängel reklamieren, Retouren und Rückru-
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fe bearbeiten 
f) laufende Bestandsoptimierung durchführen 
g) Verpackungen, Arzneimittel und andere 
Waren unter Berücksichtigung der geltenden 
Rechtsvorschriften entsorgen 

4.3 Warenwirtschaftssysteme (§ 3 Nr. 4.3) 
a) Möglichkeiten und Grenzen rationeller Wa-
renbewirtschaftung durch den Einsatz der In-
formations- und Kommunikationstechniken 
darstellen 
b) Zusammenhang zwischen Waren- und Da-
tenfluß im Apothekenbetrieb darstellen 
c) Warenwirtschaftssystem selbständig hand-
haben, Unterstützungsmöglichkeiten durch In-
formationstechniken nutzen 
d) warenwirtschaftliche Informationen beschaf-
fen, auswerten und Entscheidungen vorberei-
ten 

5. Marketing in der Apotheke (§ 3 Nr. 5) 

5.1 Verkaufsvorbereitung (§ 3 Nr. 5.1) 
a) Beobachtungen zur Kunden- und Marktana-
lyse entscheidungsorientiert aufbereiten 
b) verschiedene Arten der Warenauszeich-
nung durchführen 
c) Vollständigkeit des Warenangebots im Ver-
kaufsbereich prüfen, fehlende Artikel unter 
Einhaltung von Platzierungsregeln nachfüllen 
d) bei der Sortimentsgestaltung mitwirken, Ent-
scheidungsgründe darstellen 
e) Stellenwert des Randsortiments im ausbil-
denden Apothekenbetrieb erläutern 

5.2 Werbung und Verkaufsförderung (3 3 Nr. 
5.2) 
a) das Erscheinungsbild der Apotheke als Mar-
ketinginstrument erläutern 
b) Aufgaben zur Warenpräsentation und –
dekoration ausführen 
c) bei Werbemaßnahmen im ausbildenden 
Apothekenbetrieb unter Berücksichtigung des 
rechtlichen Rahmens mitwirken, Erfolgskon-
trolle durchführen 

5.3 Dienstleistungen (§ 3 Nr. 5.3) 
a) die in der Apotheke angebotenen Dienst-
leistungen beschreiben und ihren Stellenwert 
als Marketingelement erläutern 
b) bei apothekenüblichen Dienstleistungen 
mitwirken 

 
6. Anwenden apothekenspezifischer Fach-
sprache (§ 3 Nr. 6) 
a) pharmazeutische Nomenklatur anwenden 

b) Bezeichnungen für Stoffe, Drogen und Zu-
bereitungen sowie gebräuchliche volkstümli-
che Namen anwenden 
c) Zusammenhänge zwischen der Namensge-
bung von Fertigarzneimitteln und ihren An-
wendungsgebieten herstellen 
d) wichtige medizinische Fachbegriffe anwen-
den 
e) in der Apotheke gebräuchliche Kurzbe-
zeichnungen sowie Abkürzungen in Rezepten 
und Vorschriften erklären 

7. Arzneimittel (§ 3 Nr.7) 

7.1. Arzneistoffe und Darreichungsformen (§ 3 
Nr. 7.1) 
a) gebräuchliche Stoffe, Drogen und Zuberei-
tungen sowie ihre Anwendungen beschreiben 
b) Kennzeichnungs- und Lagerungsvorschrif-
ten von Stoffen, Drogen und Zubereitungen 
beachten 
c) wichtige Stoffgruppen unterscheiden 
d) Vorrats- und Abgabebehältnisse für Arz-
neimittel einsetzen 
e) gebräuchliche Arzneiformen unterscheiden 
und ihre Anwendungsweise beschreiben 
f) Herstellungsprinzipien von Arzneiformen be-
schreiben 

7.2 Arzneimittelgruppen (§ 3 Nr. 7.2) 
a) Vorschriften für den Umgang mit Arzneimit-
teln anwenden 
b)wichtige Indikationsgruppen unterscheiden 
und gebräuchliche Arzneimittel zuordnen 
c) die Unterschiede im Umgang mit verschrei-
bungspflichtigen, apothekenpflichtigen und 
freiverkäuflichen Arzneimitteln sowie mit Be-
täubungsmitteln beachten 
d) das Sortiment freiverkäuflicher Arzneimittel 
und die Anwendungskriterien beschreiben 
e) Arzneimittel der besonderen Therapierich-
tungen nennen 

8. Apothekenübliche Waren (§ 3 Nr. 8) 

8.1 Warengruppen zur Anwendung am Men-
schen (§ 3 Nr. 8.1) 
a) Beschaffenheit und Anwendung gebräuchli-
cher Verbandmittel erläutern 
b) Beschaffenheit, Funktion und Anwendung 
von Mitteln und Gegenständen zur Kranken- 
und Säuglingspflege erläutern 
c) Arten, Eigenschaften und Anwendung von 
Mitteln der Haut- und Körperpflege, einschließ-
lich kosmetischer Mittel, sowie von mitteln und 
Gegenständen der Hygiene erläutern 
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d) Art und Verwendung von Diätetika sowie 
von Stoffen und Zubereitungen zur Nahrungs-
ergänzung erläutern 

8.2 Pflanzenschutzmittel (§ 3 Nr. 8.2) 
a) Schadursachen bei Pflanzen und Pflanzen-
erzeugnissen erkennen 
b) Maßnahmen des integrierten Pflanzen-
schutzes aufzeigen 
c) Eigenschaften und Anwendungsverfahren 
von Pflanzenschutzmitteln erläutern 
d) Schutzmaßnahmen zur Vermeidung ge-
sundheitlicher Gefahren bei der Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln und Sofortmaß-
nahmen bei Unfällen beschreiben 
e) Verhütung schädlicher Auswirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln auf Mensch, Tier und 
Naturhaushalt beschreiben 
f) Pflanzenschutzmittel sachgerecht lagern und 
beseitigen 
g) Rechtsvorschriften zum Pflanzenschutz 
nennen 

8.  Beratung und Verkauf (§ 3 Nr. 8.3) 
a9 Kundenwünsche feststellen, Kundenerwar-
tung mit Warensortiment vergleichen und Ver-
kaufsangebot unterbreiten 
b) Kunden über wichtige Eigenschaften und 
Anwendung der Waren auch unter ökologi-
schen Aspekten informieren 
c) Zahlungsvorgang abwickeln 
d) Kundenreklamationen entgegennehmen 
und entsprechende Maßnahmen veranlassen 

9.  Tätigkeiten nach der Apothekenbetriebs-
ordnung (§ Nr. 9) 
a) bei der Herstellung und Prüfung von Arz-
neimitteln mitwirken 
b) Arzneimittel umfüllen, abpacken, kenn-
zeichnen und zur Abgabe vorbereiten 
c) Dokumentation der Herstellung und Prüfung 
von Arzneimitteln vorbereiten 
d) Maßnahmen zur Hygiene am Arbeitsplatz 
ergreifen 
e) Arbeitsgeräte bedienen, pflegen und instand 
halten 

10.  Gesundheitsschutz und Erste Hilfe (§ 3 
Nr. 10) 
a) bei Maßnahmen der Gesundheitserziehung 
und –vorsorge mitwirken 
b) Aufgaben einer Ersthelfers nach den Unfall-
verhütungsvorschriften der Berufsgenossen-
schaft für Gesundheitswesen und Wohlfahrts-
pflege ausüben 

 

Anlage II VO-PKA 

Ausbildungsrahmenplan – Zeitliche Gliederung 

1. Ausbildungsjahr 

1) In einem Zeitraum von insgesamt fünf bis 
sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die 
Fertigkeiten und Kenntnisse der Berufsbil-
dungspositionen 
4.2 Lagerung, Lernziele a bis d und g, 
 Arzneistoffe und Darreichungsformen, 

Lernziele a und c 
7.1 Arzneistoffe und Darreichungsformen, 

Lernziele b, d und e 
7.2 Arzneimittelgruppen, Lernziele a und c, 

sowie in Verbindung damit die Fertigkei-
ten und Kenntnisse der Berufsbildpositio-
nen 

1.4 Arbeitssicherheit, Umweltschutz sowie ra-
tionelle Energie- und Materialverwen-
dung. 

6. Anwenden Apothekespezifischer Fach-
sprache  

zu vermitteln. 

2) In einem Zeitraum von insgesamt drei bis 
vier Monaten sind schwerpunktmäßig die Fer-
tigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositio-
nen 
2.3 Textverarbeitung, Lernziele a, b und e, 
3.2 Preisbildung, Lernziel a, 
5.1 Verkaufsvorbereitung, Lernziele b und c 
zu vermitteln. 

3) In einem Zeitraum von insgesamt zwei bis 
vier Monaten sind schwerpunktmäßig die Fer-
tigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositio-
nen 
1.1 Stellung der Apotheke im System ge-
sundheitlicher Versorgung und in der Wirt-
schaft, 
1.2 Arbeits- und Sozialrecht, Lernziel a, 
1.3 Berufsbildung 
zu vermitteln. 

2. Ausbildungsjahr 

1) In einem Zeitraum von insgesamt drei bis 
vier Monaten sind schwerpunktmäßig die Fer-
tigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositio-
nen 
3.2 Preisbildung, Lernziel b, 
9. Tätigkeiten nach der Apothekenbetriebs-
ordnung 
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zu vermitteln sowie in Verbindung damit die 
Fertigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpo-
sition 
1.4 Arbeitssicherheit, Umweltschutz sowie ra-
tionelle Energie- und Materialverwendung zu 
vertiefen. 

2) In einem Zeitraum von insgesamt vier bis 
sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die 
Fähigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpo-
sitionen 
4.1 Beschaffung, 
7.1 Arzneistoffe und Darreichungsformen, 

Lernziele a,c und f 
7.2 Arzneimittelgruppen, Lernziele b,d und e 
8.1 Warengruppen zur Anwendung am Men-

schen, 
8.3 Beratung und Verkauf 
 zu vermitteln sowie in Verbindung damit 

die Fertigkeiten und Kenntnisse der Be-
rufsbildposition 

6. Anwenden apothekenspezifischer Fach-
sprache 

zu vertiefen. 

3) In einem Zeitraum von insgesamt drei ´bis 
fünf Monaten sind schwerpunktmäßig die Fer-
tigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositio-
nen 
2.1 Büroorganisation 
2.2 Informations- und Kommunikationssyste-

me, 
2.3 Textverarbeitung, Lernziele c und d 
3.1 kaufmännische Steuerung und Kontrolle  
zu vermitteln. 

3. Ausbildungsjahr 

1) In einem Zeitraum von insgesamt vier bis 
sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die 
Fertigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpo-
sitionen 
2.4 Statistik, 
5.1 Verkaufsvorbereitung, Lernziele a, d und 

e, 
5.2 Werbung, Verkaufsförderung, 
5.3 Dienstleistungen 
8.2 Pflanzenschutzmittel 
10. Gesundheitsschutz und Erste Hilfe  
zu vermitteln sowie in Verbindung damit die 
Vermittlung der Fertigkeiten und Kenntnisse 
der Berufsbildpositionen 
8.1 Warengruppen zur Anwendung am Men-
schen 
8.3 Beratung und Verkauf 

zu vertiefen. 

2) In einem Zeitraum von insgesamt vier bis 
sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die 
Fähigkeiten und Kenntnisse der Berufsbil-
dungspositionen 
1.2 Arbeits- und Sozialrecht, Lernziele b bis 
d, 
3.2 Preisbildung, Lernziele c und d 
3.3 Rezeptabrechnung, 
4.2 Lagerung, Lernziele e und f 
4.3 Warenwirtschaftssysteme 
zu vermitteln sowie in Verbindung damit die 
Vermittlung der Fertigkeiten und Kenntnisse 
der Berufsbildpositionen 
3.1 kaufmännische Steuerung und Kontrolle, 
4.1 Beschaffung 
7.2 Arzneigruppen, Lernziele b, d und e,  
zu vertiefen. 

3) In einem Zeitraum von insgesamt zwei bis 
drei Monaten sind schwerpunktmäßig die Fer-
tigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositio-
nen 
3.2 Preisbildung, Lernziel b, 
7.1 Arzneistoffe und Darreichungsformen, 
9. Tätigkeiten nach der Apothekenbetriebs-
ordnung 
zu vertiefen. 
 


